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114 „FÜR DIE HEIMAT", Jurablätter von der Aare zum Rhein

"TjÖcinxIecßc Im o)oramec
Von Emil W i e d m e r.

Das ist mein Glück:
Das nimmermüde Schreiten
Auf weiss und braunen Wegen,
Die irgendwo, sehr fern
Im Himmel sich zur Ruhe legen.

Das ist mein Glück:
Das Rasten still am Weg
Im Schatten matt geneigter Bäume,
Die unterm Strahl der Sonne leis erzittern.

Gold rieselt mir durchs Haar
Und Himmelsbläue rinnt in meine Augen.
Mit dem leichten Spiel des Winds
Fliegt meine Seele,
Tief verwühlt im Spiel, davon
Und wiegt sich in der Ferne froh,
Ganz nah am Traum.

Sie göi a eusem Iluus verbi
I länge, grüene Reihe.
Es Meiteli lauft hindedri
Und git i eim e Meie.

E paar hei Gsichter wie us Holz,
Die wüsse Bscheid im Fachte.
Me luegt ne no und dänkt de stolz:
Bimeid, das si die Rächte.

Sie göi a eusem Huus verbi
I länge grüene Reihe.
Wär ig es chlyners Meiteli,
So gäb ne gwüss au Maie.

Von Marianne Jeker.
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